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AUFATMEN-TAGE     FÜR FRAUEN

30. April - 2. Mai 2021

3 Tage im Kloster Oberzell - Gästehaus Klara in Zell am Main (bei Würzburg)

mit-uns-unterwegs.de in Kooperation mit

mit Gott

Renate Stäbler

Christina Scheffbuch-Schwalfenberg

Andrea Schulz

mit dabei:

Karin Schmauder
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ROTES MEER
SOMMER IM WINTER ERLEBEN

27.Februar. - 6. März 2022 (Faschingsferien)

Mit Islam-Seminar von Dr. Roland Werner

im 5* Hotel Sunrise Select Makadi Hotel, Safaga (All-Inklusive)

Schwimmen, Ausspannen und auf Gottes Wort hören

mit-uns-unterwegs.de in Kooperation mit

Dr. Roland und Elke 

Werner

Renate und Hans-Martin

Stäbler
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Text: Rainer Wälde

Dieses Bild werde ich nie vergessen: Donald 
Trump schiebt auf dem Nato-Gipfel den 
Premierminister von Montenegro beisei-

te, um selbst in der ersten Reihe zu glänzen. Der 
mächtigste Mann der Welt lebt vor, was viele El-
tern bei ihren Kindern tadeln würden.

Nach meiner Ansicht hat Anstand sehr viel mit 
mir selbst und meinem Wertsystem zu tun: „Ach-
te den anderen höher als dich selbst“ – diese Emp-
fehlung steht bereits im Neuen Testament als An-
leitung für ein gutes Zusammenleben.

Anstand bedeutet für mich persönlich: Ich res-
pektiere mein Gegenüber und zeige ihm das auch. 
Gleichzeitig nehme ich mich selbst nicht so wichtig.  
Doch in der aktuellen Ego-Kultur scheinen diese 
Tugenden mitunter verloren gegangen. Als Leit-
stern glänzt immer mehr: Ich, mich, meiner, mir!

Doch eine gesunde und intakte Gesellschaft kann 
nach meiner Erfahrung nur durch ein funktionie-
rendes „Wir“ überleben. Wir sind nicht allein auf 
dieser Welt und brauchen den anderen, um in der 
Beziehung vom Ich zum Du uns selbst zu definie-
ren.
     
Vom Leben im Dorf lernen

Vor wenigen Wochen haben meine Frau und ich 
die Eröffnungsfeier der Gutshof Akademie ge-
feiert. Über 1.000 Besucher waren da und haben 

das Wochenende miterlebt. Das alles war nur 
möglich, weil sich viele Menschen aus dem Dorf 
ehrenamtlich engagiert haben: Kuchen gebacken, 
Tische gestellt, Zelte aufgebaut und Würstchen ge-
braten. Ohne dieses starke „Wir“ wäre so ein gro-
ßes Ereignis nicht möglich. Doch was hat das mit 
Anstand zu tun? Ganz einfach: Jeder bringt sich 
mit seinen Gaben ein, jeder packt zu und unter-
stützt den anderen.

Was meine Frau und mich besonders berührt hat: 
Nachdem alle Besucher den Hof verlassen hatten, 
packten alle wieder mit an: Innerhalb von 90 Mi-
nuten waren Zelt und Bänke abgebaut, der Müll 
gesammelt, der Hof aufgeräumt. Das ist eine Form 
von „Anstand“, die auch weitere Events möglich 
macht: Wir feiern gemeinsam und wir arbeiten 
gemeinsam.

Was mein Verhalten bewirkt

Zurück zu Donald Trump: Als Knigge-Experte 
frage ich mich, wie dieses Bild auf unsere Gesell-
schaft wirkt? Ein Präsident, der sich selbst in die 
erste Reihe drängt, ist kein Vorbild, sondern ein-
fach nur peinlich.

Kürzlich hat sich auch „Die Zeit“ (Ausgabe 35) 
mit diesem Thema beschäftigt und schreibt: „Es 
schwappt seit einer Weile nicht bloß eine Woge 
der Anstandslosigkeit um die Welt – es tobt ein 
Ozean.“ Dann liefert sie eine ganze Auflistung: 
Vom sogenannten Shitstorm, den manche Promi-
nente über sich ergehen lassen müssen – bis hin 
zum ruppigen Ton in sozialen Netzwerken: „Die 
Beleidigungen und Lügen, die dort Alltag gewor-
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Es schwappt seit einer Weile nicht bloß eine Woge der Anstandslosigkeit um die Welt – es tobt ein Ozean“, 
diagnostizierte kürzlich „Die Zeit“. Wie begegnen Führungskräfte dieser Herausforderung? Dazu ein Beitrag 
des Vorsitzenden des Deutschen Knigge-Rats, Rainer Wälde.
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den sind – man hat sich daran gewöhnt.“ Doch ich 
will mich nicht daran gewöhnen! Deshalb leite ich 
seit Jahren die Ausbildung zum Knigge-Trainer.

Jeder macht einen Unterschied

Bereits 1788 hat sich Adolph Freiherr von Knigge 
mit dem Anstand beschäftigt, und zwar in seinem 
berühmten Buch „Über den Umgang mit Men-
schen“, das zwar häufig erwähnt, aber meist nicht 
gelesen wird. Knigge for-
mulierte: „Wenn die Re-
geln des Umgangs nicht 
bloß Vorschriften einer 
konventionellen Höf-
lichkeit oder gar einer 
gefährlichen Politik sein 
sollen, so müssen sie auf die Lehren von den Pflich-
ten gegründet sein, die wir allen Arten von Men-
schen schuldig sind. Das heißt ein System, dessen 
Grundpfeiler Moral und Weltklugheit sind, muss 
dabei zu Grunde liegen.“

Ich mag diesen Begriff von „Weltklugheit“, den 
Knigge benutzt, und wünschte mir, dass öffentli-
che Vorbilder mehr diese Form des Anstandes le-
ben würden. Gleichzeitig ist mir bewusst: Es fängt 
bei mir an.

Erwartungen vorleben

Nur wenn ich als Führungskraft das vorlebe, was 
ich mir von meinen Mitarbeitern wünsche, bin ich 
als Chef glaubwürdig und authentisch. Das ist eine 
tägliche Herausforderung, die im Kleinen anfängt.

Dazu braucht es nach meiner Erfahrung auch 
Demut: Zu den eigenen Fehlern stehen, zugeben, 
wenn ich selbst Mist gemacht habe. Anstand fängt 
häufig mit einer Entschuldigung für mein eigenes 
Versagen an.

Anstand im Internet

Ein konkretes Beispiel: Ein Bekannter von mir ist 
TV-Korrespondent in Berlin und wird zum Bun-
despresseball eingeladen. Stolz postet er bei Face-

book ein Foto, ein Selfie 
getreu dem Motto: „Ich 
und der Bundespräsi-
dent“.

Aus dem Affekt schreibe 
ich einen humorvollen 

Kommentar zu seiner Bekleidung, die nun gar 
nicht zum hochkarätigen Anlass passt. Sekunden 
nachdem ich meine Zeilen gepostet habe, wird mir 
klar, wie mein kleiner Beitrag wirken kann: Der 
„Vorsitzende des Deutschen Knigge-Rates“ tadelt 
öffentlich einen bekannten Fernsehjournalisten.

Ich ahne schon, wie manche Kollegen diesen 
Kommentar als Ohrfeige empfinden, und lösche 
wenige Augenblicke später wieder meinen Ein-
trag. Sie merken an diesem Beispiel die Sorge, wie 
schnell eine unbedachte Bemerkung ihre Kreise 
ziehen kann.

Bedürfnis nach Aufmerksamkeit

Die eigene „Performance“, das „Sich-selbst-erhö-
hen“, steckt nach meiner Beobachtung in jedem 

WARUM CHEFS DEN RICHTIGEN UMGANG MITEINANDER VORLEBEN MÜSSEN
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« Nur wenn ich als Führungskraft 
das vorlebe, was ich mir von meinen 

Mitarbeitern wünsche, bin ich als 
Chef glaubwürdig und authentisch. »
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HALLO,
ZEITGEIST

Das christliche Wirtschaftsmagazin
Faktor C

Faktor C // Heft 4 //Dezember 2017
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Frau Fratz, was diktiert uns der Zeitgeist als 
Nächstes?

Erwachsensein könnte das nächste große Thema 
werden. Allerdings nicht im Sinn eines „Zurück 
zu ...“ alten Vorstellungen vom Erwachsenen. Er-
wachsensein wird mit neuen Werten aufgeladen. 
Da geht es nicht mehr um den Bausparvertrag 
und das Hoffen auf eine ersparte Rente. Es geht 
um eine Ich-Stabilität, eine innere Reife, die es 
möglich macht, mit der schnelllebigen Zeit gut 
zurechtzukommen. Das wird dann mit dem Be-
griff „erwachsen“ verbunden.

Definieren Sie bitte für uns, was Sie unter Zeitgeist 
verstehen.

Zeitgeist ist ein temporäres Versprechen für ein 
gelungenes Leben.

Ist der Zeitgeist gut oder schlecht? Sollte man sich 

auf ihn einlassen oder sich möglichst fern von ihm 
halten?

Weder noch. Zeitgeist ist immer eine Chance, be-
ruflich wie privat. Dass seine Glaubenssätze flüch-
tig sind, kann man mit etwas Abstand erkennen 
und daraus Nutzen ziehen. Und wenn die Chan-
cen nicht passen, dann warte ich eben auf einen 
Gegentrend. Man sollte mit den Zeitgeistkräften 
spielen, anstatt sich von ihnen terrorisieren zu 
lassen. Der Zeitgeist erzieht uns momentan zur 
Individualität und gibt uns Möglichkeiten zu frei-
en Entscheidungen, wie das keine Gesellschaft vor 
uns hatte. Das ist eine große Chance, als Zeitge-
nosse im Zeitgeist mündig zu werden. 

Jungbleiben durch Kinderblut?

Sie beschreiben in Ihrem „Buch vom Zeitgeist“ 
auch gruselige Szenarien, etwa dass sich künftig 
Menschen Kinderblut in die Adern pumpen lassen, 

Kirstine Fratz er-
forscht den Zeit-
geist. Sie spürt 

Trends nach und fühlt 
den Puls der Gesellschaft. 
Was sich von ihrer For-
schung lernen lässt und 
warum sich Christen nicht 
vorschnell vom Zeitgeist 
abgrenzen sollten, er-
klärt sie im Interview mit 
Faktor-C-Chefredakteur 
Marcus Mockler. 
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Hallo, Zeitgeist
WARUM WIR DIE CHANCEN VON TRENDS BESSER NUTZEN SOLLTEN 

Kirstine Fratz, Jahrgang 1973, arbeitete nach 
dem Studium der Kulturwissenschaft im Ham-
burger Trendbüro. Seit 2014 ist sie Geschäfts-
führerin von ZEITGEIST HANDELN, einem 
Beratungsunternehmen für neue Strategien 
im Handel, 2015 gründete sie zusätzlich ZEIT-
GEIST HORIZON mit Fokus auf Trend-Impulse 
für Innovationen im Produkt- und Marketing-
Bereich. Sie lebt in Hamburg und hat im Sep-
tember „Das Buch vom Zeitgeist: Und wie er 
uns vorantreibt“ (240 Seiten, 18 Euro. Fontis-
Verlag Basel) veröffentlicht.
 Internet: www.kirstine-fratz.de
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